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23.1 Fragebogen: Familien-Profil-Test

        Beziehungs-Profil-Test

Auszug aus dem Studienlehrgang „Ehe- familientherapeutischer Berater“

Das glückliche Paar

Ein Paartherapeut sollte informiert sein, welche Faktoren für 

eine positive Beziehungskonstellation sprechen.

In einer Umfrage wurde nach der Zufriedenheit mit dem Partner 

gefragt. Dazu gehörten Attraktivität, finanzielle Situation, 

Vertrauenswürdigkeit,  Ähnlichkeit  der  Einstellungen  und 

Interessen,  Freundlichkeit,  sozialer  Status,  sexuelle 

Attraktivität und Stabilität der Persönlichkeit.

Weiterhin interessierte die Enge der Beziehung. Wie viel Zeit 

verbrachte ein Paar gemeinsam und wie oft gingen die Partner 

allein  einer  Aktivität  nach.  Die  Stärke  der  gegenseitigen 

Beeinflussung war ebenfalls von Bedeutung.

Angaben  über  die  Dauer  der  Beziehung,  einen  alternativen 

Partner sowie die Einschätzung, wie leicht dieser zu finden 

sei, sollten ebenfalls gemacht werden.

Zuletzt wurde die Einstellung zur Sexualität erfragt. Befand 

sich der Befragte in einer sexuellen Beziehung oder nicht. 

Mit wie viel Partnern hatte er schon ein intimes Verhältnis 

und wie oft träumte er davon, mit einer fremden Person ein 

Verhältnis zu haben.



In  der  Auswertung  zeigte  sich,  welche  Variablen  mit  der 

Stabilität einer Beziehung eng in Verbindung stehen:

      - Zufriedenheit mit dem Partner

      - Dauer der Beziehung

      - sexuelle Einstellungen

      - Exklusivität

      - Bestehen einer sexuellen Beziehung

Was macht eine gute Beziehung aus?

---> Wie lautet Ihre Antwort?

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------

In einer alten Geschichte sagte der Weise zum König:

"Ich bin der wichtigste Mensch in deinem Leben, weil

du jetzt mit mir sprichst."

Dieses Verständnis ist auch für eine Beziehung wichtig - die 

Bedeutung  des  einzigen  Augenblicks,  in  dem  wir  leben  -  im 

Jetzt!



Was sind Faktoren für eine gute Beziehung?

- Freundlichkeit

- Rücksichtnahme

- Kommunikation

- Ein harmonisches Sich-Einstellen auf die Gewohnheiten des 

Partners

- Gemeinsame Aktivitäten und Unternehmungen

- Übereinstimmung in wichtigen Wertvorstellungen und Zielen

- Gleichberechtigung statt Macht und Unterdrückung

- Gegenseitiger Respekt

-  Die  Zufriedenheit  mit  der  Beziehung  korreliert  mit  der 

Tendenz,  den Partner als überlegen anzusehen.

-  Zusammensein  muss  durch  Alleinsein  abgelöst  werden  und 

umgekehrt.  Auf Nähe muss Weite folgen, damit die N„he wieder 

an Bedeutung  gewinnt.

MERKE:

Reife Liebe macht aus dem Gegenüber nie "die Luft zum Atmen".

Die Botschaft einer reifen Persönlichkeit lautet:

"Ich kann mit dir und auch ohne dich leben.

Aber ich möchte gerne mit dir leben."



Auf welchen Faktoren basiert eine Beziehung?

Der  Paartherapeut  hat  unter  anderem  die  Aufgabe  zu  prüfen, 

welche  Faktoren  für  die  Partnerbindung  verantwortlich  sind. 

Probleme  eines  Paares  können  unter  Umständen  deshalb 

auftreten, weil dieser Faktor sich geändert hat oder gar nicht 

mehr existiert.

Theorie der komplementären Bedürfnisse

Winch geht in seiner Theorie davon aus, dass entweder in einer 

Beziehung :

- gleiche Ausprägung in sich ergänzenden Bedürfnissen besteht

  oder:

- hohe und niedrige Ausprägung in demselben Bedürfnis besteht.

In einer Ehe liegt es dem einen Partner vielleicht mehr den 

bürokratischen  Part  zu  übernehmen  einschließlich 

Geldverwaltung und Schriftverkehr. Der andere Partner dagegen 

ist eher praktisch veranlagt und kümmert sich um handwerkliche 

Dinge.

Oder ein schwacher Mensch sucht einen starken Partner, um sich 

anlehnen zu können.



Fragen zur Überprüfung des Lernstoffes

1) Welche Bedeutung hat das Symptom in einer Familie?

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------

2) Was bedeutet der Begriff Verstärker?

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------

3) Ordnen Sie folgenden Aussagen die 3 Ich-Zustände zu:

a) Das sieht ja blöd aus.

b) Ach Hasilein.

c) Ich finde das Theaterstück blöd.

d) Ich will sofort nach Hause.

e) Du solltest mal wieder zum Friseur gehen.

f) Mir steht das Kleid aber besser als dir.



4) Wie gerät eine Familie in Schwierigkeiten?

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------

5) Welche Aussage ist richtig?

a) Die Veränderung in der Familie findet in jedem einzelnen 

   Familienmitglied statt.

b) Der Symptomträger opfert sich für seine Familie auf.

6) Was muss ein Therapeut bei einer Krisenintervention 

   berücksichtigen?

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------

7) Nennen Sie 3 positive und 3 negative Bewältigungsformen von 

Emotionen.

--------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------
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